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Die Klagen über das sittenlose Treiben der französi¬
schen Offiziere und Mannschaften in den besetzten Gebieten
inehren sich. Nicht nur die schwarzen„Kulturträger ", son¬
dern auch die weißen Vertreter der „Grande Nation " wer¬
den von allen anständig und gesund empfindenden Teilen
der bedrückten Bevölkerung als eine wahre Geißel betrach¬
tet . Deutlich kommt die französische Mißwirtschaft in einer
Schilderung zum Ausdruck, die ein aus . mehrjähriger
Kriegsgefangenschaft in seine Heimat zurückgekehrterPfäl¬
zer in der Karlsruher „Bad . Presse" veröffentlicht. U. a.
heißt cs dort : Eine dumpfe, gedrückte Stimmung liegt über
der ganzen Bevölkerung. Wenn man sich näher nach dcn
Zuständen erkundigt, so hört man wohl auch viele Klagen
über die Anmaßung und Unverschämtheit der Franzosen
und ihre unglaubliche Unsaubcrkcit ; aber das , was die Be¬

völkerung am meisten empört und worauf sie immer wieder
zu sprechen kommt, ist die schamlose Dirnenroietschaft in dcn
Bürgekhuarticren . Jede Wohnung , die von unverheirate¬
ten französischen Offiziernc bewohnt wird, ist zum Absteige¬
quartier französischer und — leider ! — auch deutsches Dir¬
nen geworden. Es wird keine Rücksicht auf die Frau oder
die HeranwachsendeJugend genommen. Am Hellen Tage
gehen die Frauenzimmer aus und ein, und nachts werden
bei Strömen von Sekt, den natürlich Deutschland bezahlen
muß, geräuschvolle Gelage gefeiert. Und die deutschen
Frauen müssen das alles nicht nur mit ansehcn, sie müssen
auch häufig Geschirr und Gläser stellen, damit die Fran¬
zosen ihre Freundinnen bewirten können, und öfters ver¬
langen die Damen auch noch, daß ihnen das Frühstück be¬
reitet wird . Wer sich diese fortwährenden Beleidigungen
nicht gefallen lassen will , dem droht kriegsgerichtliche Be¬
strafung und Ausweisung wegen „unfreundlichen Verhal¬
tens gegen die französische Besatzung". Es ist von dem
Kommandanten einer pfälzischen Stadt positiv ausgespro¬
chen worden , daß jeder Offizier in seiner Wohnung tun
dürfe, was er wolle. In die Praxis übersetzt heißt das
nichts anderes , als daß jede Offiziersdirne in den deutschen
Bürgerhäusern treiben kann, was sie will . So geht es in
jeder Stadt zu, in der französische Einquartierung liegt,
und mit einer geradezu entsetzlichen Eintönigkeit wieder¬
holen sich die Erzählungen über die Anzucht der französi¬
schen Kulturträger . Und diese Zustände sollen noch 15 Jahre
dauern ! Den Bewohnern des besetzten Gebietes ist durch
die Androhung der kriegsgerichtlichen Bestrafung und der
Ausweisung der Mund verschlossen. Vielfach schweigt man
auch aus einem von sich begreiflichen Gefühl der Scham.
Auch die Presse steht unter dem Druck der Strafandrohung
und kann nicht offen reden. Um so lauter müßte aber die
deutsche Presse im nicht besetzten Gebiet ihre Stimme er¬
heben, damit die öffentliche Meinung aufgcriittelt wird.
Jede deutsche Frau muß die Beleidigungen , die von ihren
unglücklichenSchwestern links des Rheins ertönt , als ihr
selbst angetan empfinden und jede deutsche Mutter ' muß die
sittlichen Gefahren , die der Jugend im besetzten Gebiete
drohen, so fühlen, als ob sie ihren eigenen Kindern droh¬
ten . Wenn die öffentliche Meinung in ganz Deutschland
sich empört gegen das schamlose Treiben der Franzosen wen¬
det, dann wird das seinen Eindruck auf die Kommission in
Koblenz nicht verfehlen . Denn wie ich von zuverlässiger
Seite erfahren habe, benehmen sich die englischen Offiziere
im Rheinland in sittlicher Beziehung einwandsfrei . Es
wurde mir folgender Fall erzählt , der bezeichnend ist für
die verschiedene Haltung der englischen und der französischen
Offiziere. Ein französischer Offizier wurde aus der Pfalz
nach Köln versetzt. Als er hier sein gewohntes Treiben in
der Wohnung sortsetzen wollte, erklärte ihm der Hausherr,
daß er sich das verbitte . Der Franzose antwortete mit den
üblichen Unverschämtheiten und Drohungen . Der Haus¬
herr gab ihm keine Antwort , sondern rief telephonisch eine
englische Wache herbei. Nach kurzer Zeit erschien ein eng¬
lischer Offizier mit einer Patrouille . Das Frauenzimmer
wurde sofort aus der Wohnung entfernt und der franzö¬
sische Offizier aufgefordert , sich eine andere Wohnung zu
suchen; die Engländer duldeten ein solches Treiben in dem
von ihnen besetzten Gebiete nicht. Man darf demnach hof¬
fen, daß die englischen und amerikanischen Mitglieder der
Kommission es ablehnen werden, die Franzosen in ihrem
unzüchtigen Treiben zu unterstützen. Es ist aber notwen¬

dig, daß die öffentliche Meinung in Deutschland sich ein¬
mütig gegen die ganz unerträglichen Zustände wendet. Nur
dann wird den unglücklichen Bewohnern des französisch be¬
setzten Gebietes geholfen werden können.

BeooMkilde Mmiiag der MainWS?
Paris , 15. Mai . General Rollet  ließ bekanntgeben,

daß geinäß den begonnenen Kontrollarbeiten vorauszusehen
fei, daß die deutschem Truppcnbestäudc in der neutralen
Zone als mit den am 8. August festgesetzten Zahlen in Ein¬
klang stehend anerkannt werden. Infolgedessen ersuchte
Marschall Fach den General Dagoutte , einen Offizier seines
Stabes nach Kassel zu kommandieren, um mit der deutschen
Regierung über die Einzelheiten der Räumung der seit
dem 10. April besetzten Zone seitens der französischen Trup¬
pen zu unterhandeln . Die Räumung wird durchgesiihrt
werden, sobald die Ergebnisse der Kontrollarbeiten ossiziell
bekannt sind.

Fraukurta.  M ., 16. Mai . Wie die französische Be¬
hörde hiesigen Amtsstellen heute früh mitgeteilt hat , wird
die Räumung Frankfurts und des Mc ingaucs Montag den
17. Mai , früh von 4 Uhr ab, beginnen. Um während der
Räumung unliebsamen Vorfällen vorzubeugrn, fordert die
französische Behörde für Montag jrüh die Stellung von
Geißeln uird zwar Regierungspräsident Coßmann , Ober¬
bürgermeister Voigt , Polizeipräsident Ehrler , Stadtvcrord-
netenrorsteher Hopf, Stadtrat De. Nnmpf , Stadtverord¬
neten Lion. Außerdem mutz eine Bürgschafissumme von
einer Million Mark hinterlegt werden. Wie wir höre»,
erhielt die Polizei einen erheblichen Teil der ihr vor eiäcr
Woche von den Franzosen abgenemmenen Gewehre zurück.

Aufschiebung der Konferenz in Spaa.
Hythe, 15. Mai . (Reuter .) Eine amtliche Mitteilung

über die Konferenz besagt: Lloyd George und Millerand
haben sich heute dahin geeinigt , daß die Konferenz in Spaa
ausgeschoben wird , bis die Reichsiagswahlen stattgesunden
haben. Vorläufig ist vorgeschlagcn worden, daß der Ver¬
sailler Friedensvcrtrag und besonders die Bestimmungen
über die Entwaffnung , die in Spaa erörtert werden, weiter
in Kraft bleiben sollen. Bezüglich der Wiedergutmachung
erklärte Millerand sein vorläufiges Einverständnis zur
Festsetzung einer endgiltigen Summe . Die Festsetzung ist
gewissen Bedingungen unterworfen , von Lenen die eine ist,
daß Frankreich von Deutschland eine Abschlagszahlung er¬
halten soll.

Die AussaugungspMne.
Hythe, 17. Mai . In der von den englischen und fran¬

zösischen Ministern am Schluß der Konferenz abgegebenen
Erklärung erkennen die englische und die französische Re¬
gierung an , daß die Wiedergutmachung der durch den Krieg
verursachten Schäden unverzüglich stchcrgestellt und die zu
diesem Zweck nötigen Mittel so schnell wie möglich flüssig
gemacht werden müssen. Deutschland müsse in Stand ge¬
setzt werden, durch rasche Erfüllung seiner Verpflichtungen
seine finanzielle Autonomie wieder zu erlangen . Die Re¬
gierungen halten cs für notwendig , zu einer Regelung der
Gesamtheit der Kriegskosten zu kommen und Sachverstän¬
dige der beiden Länder würden beauftragt , sofort den Mi¬
nimalbetrag der deutschen Schuld und die Zahlnngsmo-
dalitäten zu bestimmen.

Paris , 17. Mai . Wie der „Newyork Herold " aus
Hythe mitteilt , sollen von Deutschland SV Milliarden Eold-
mark, zahlbar in 30 Jahreszahlungen , als Entschädigung
verlangt werden . Deutschland soll autorisiert werden, die
beiden ersten Zahlungen durch von den Alliierten garan¬
tierte internationale Anleihen zu begleichen.

Paris , - 17. Mai . Der Sonderberichterstatter des
„Temps" in Hythe meldet, das von Frankreich verlangte
Vorzugsrecht werde von der englischen Regierung wohl erst
nach einem sehr starken Widerstand erzielt werden können.
Dieser. Widerstand stütze sich aus das Verlangen der Domi¬
nions , die wünschten, daß Deutschland sie für die Pensionen
der Kriegsopfer entschädige.

Deutschland nicht gleichberechtigt!
Paris , 16. Mai . Wie der „Matin " mitteilt , soll Mil¬

lerand der Vertagung der Konferenz von Spaa nur unter
der Bedingung zugestimmt Haben, daß dadurch die sofortige

Ausführung der Entwaffnungsklakiseln nicht aufgeschoben
wird . Der Korrespondent des „Matin " glaubt hinzufügen
zu können, die Deutschen würden in Spaa nicht als Gleich¬
berechtigte behandelt werden. Sie würden vor den Alliier¬
ten erscheinen wie jemand , der falliert hat , vor seinem Kon¬
kursverwalter . Die alliierten Sachverständigen allein hät¬
ten das Recht, die Entschädigungssumme sestzusetzen._

Zur iiichmn Lage.
Die „Freiheitshelden " im besetzten Gebiet.
Koblenz, 16. Mai . Die interalliierte Rheinlandskom¬

mission hat die Einfuhr der Zeitschrift „Kladderadatsch" in
den besetzten rhein . Gebieten auf 2 Monate verboten.

Wiesbaden , 16. Mai . Laut amtlicher französischer Be¬
kanntmachung wurde der hiesige Straßenbahnangestellte
Bender vom Kriegsgericht der Rheiuarmee zu 8 Monaten
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er
während der Fahuenbcgriitzung aus dem Schlossplatz un¬
würdige Redensarten in Bezug auf die Fahne geführt hat.

Frankfurt a. M., 15. Mai . Laut „Frankfurter Ztg."
sind die Wiesbadener „Neuesten Nachrichten" von den Fran¬
zosen wegen des Abdrucks der Telegramme über die schwe¬
dischen Proteste gegen die Verwendung schwarzer Truppen
im besetzten Gebiet auf drei Tage verboten worden.

Die belgische Greuelpropaganda geht fort.
Brüssel, 15. Mai . Im belgischen Senat erklärte der

Minister des Aeußern in Beantwortung einer Interpel¬
lation über die schuldigen deutschen Offiziere, die von den
deutschen Schurken begangenen Verbrechen vergessen, würde
ein neues Verbrechen gegen Belgien bedeuten. Man müsse
die Erinnerungen an diese Grausamkeiten aus Respekt vor
den belgischen Toten lebendig erhalten . (Warum man in
Belgien die deutschen„Greueltaten " in der Erinnerung auf-
frischen will , ist erklärlich, man will sie dazu benützen, um
die belgischen Annexionsabfichten dadurch zu rechtfertigen
und zu verschleiern. Uebrigens Belgien sorgt jetzt im Frie¬
den dafür , daß die Willkürherrschaft seiner Behörden in
dem von Belgien besetzten deutschen Gebiet und die jedem

' Recht und Gesotz widersprechenden Vorgänge in Eupen und
Malmedy unvergessen bleiben.)

Polnische Ausschreitungen in Oberschlefieu.
Benthen i. O., 15. Mai . Der „Oberschlesische Wande¬

rer " meldet aus Sorau : Heute nacht legten drei auswär¬
tige Polen 2 Bomben an die Druckerei des deutschfreund¬
lichen Stadtblattes . Die gesamte Druckerei wurde zerstört.
Abstimmung in der Schweiz über den Eintritt

in den Völkerbund.
Bern , 16. Mai . Heute fand in der ganzen Schweiz

die Volksabstimmung über den Beitritt der Schweiz zum
Völkerbund statt . Geschlossen gegen den Eintritt war nur
der linke Flügel der Sozialisten ; alle übrigen politischen
Parteien waren geteilt . Die offizielle Führerschaft jetwch
war überall wie der Bundesrat und die Mehrheit der
Bundesversammlung für den Beitritt . - Bei einer durch¬
schnittlichen Stimmbeteiligung von 80 Prozent wurde mit
410 vvv gegen 320000 Stimmen und zwar mit 11K gegen
1016 Kantone der Beitritt zum Völkerbund beschlossen.

Der Sultan will abdanken.
Paris , 16. Mai . Havas veröffentlicht eine Konstanti-

nopeler Meldung , wonach der Sultan die Absicht hat , zum
Zeichen des Protestes gegen die schweren Bedingungen des
Friedensvertrags abzudanken.

Der Anfang zur Besetzung Mexikos.
Washington , 15. Mai . Auf Ersuchen britischer Staats¬

angehöriger hat die Regierung der Per . Staaten einen
Kreuzer nach Veracruz entsandt , um die englischen Unter¬
tanen nötigenfalls zu schütze«. ( !) Weiter wird berichtet,
daß die Führer der Revolutionäre von den das Petroleum¬
gebiet ausbeutenden Gesellschaften eine Loskaufssumme
verlangten , von der die neue Regierung 500 000 Pfund
Sterl . Silber zur Deckung der Bedürfnisse des Landes ver¬
wenden will.

Der Friedensschwindel in Amerika.
Washington , 16. Mai . (Reuter .) Der Senat hat die

Resolution betreffend die Beendigung des Kriegszustandes
mit Deutschland und Oesterreich mit 43 gegen 38 Stimmen
angenommen. Er hat anstelle der kürzlich vom Repräsen¬
tantenhaus angenommenen Resolution die des Senators
Knox gefetzt.



DentMud.
Der Reichskanzler

gegen die bayrischen Loslösungsbestu Zungen.
Berlin , 17. Mai . Die Mehrheitssozialdemokraten in

Franken eröffneten gestern den Wahlkampf mit einer Ver¬
sammlung, in der der erste Reichstagskandidat , Reichskanz-
l r Müller , wie der „Deutschen Allg. Zeitung " berichtet
wird , etwa ausfiihrte : Angesichts der immer wieder in En¬
tentekreisen aufrretenden Meinung , als ob von Bayern ein
Anstotz zur Zerreitzung Deutschlands gegeben werde, freue
es ihn als jetziger Reichskanzler gerade in Bayern als
Kandidat aufgestellt zu sein. Alle Bestrebungen zur Zer¬
reitzung Deutschlands würden an dein eisernen Willen der
süddeutschen Arbeiter zerschellen.
Scheidemanns Zweifel an der Internationale.

Berlin , 17. Mai . In Frankfurt a. M. sprach gestern
Scheidemann vor einer sozialdemokratischen Massenver¬
sammlung. Er betonte, datz für jeden Sozialdemokraten
die Internationale zwar ihre hohe Bedeutung behalten
habe, höher aber als sie stehe ihm das Wohl und Wehe des
deutschen Volkes, zumal da jetzt die Internationale den Lei¬
den des deutschen Volkes Verständnislosigkeit entgegen¬
bringe . Dem Rätegedanken, wie er in Sowjetrutzland zur
^fruchtbaren Herrschaft gelangt ist, erteilte Scheidemann

eine scharfe Absage.
Praktische Betätigung deutschen Empfindens

im Saarland.
Saarbrücken, 16. Mai . Das saarländische Mtglied der .

Regterungskoinmisfion, Herr von Boch, hat den größten
Teil seines vom Völkerbund auf 160 600 Franken festgesetz¬
ten Jahreseinkommens der Abteilung für Wohlfahrt der
Saarregierung zur Verwendung für wohltätige Zwecks zur
Verfügung gestellt.

Vermischter.
Verband deutscher Landwirte in Polen.

v . /V. l. Wir haben schon kürzlich vom Zusammenschluß
der deutschen Landwirte in den jetzt polnischen Landes-
tcilen des ehemaligen preußischen Gebietes gesprochen.
Näheren Nachrichten entnehmen wir nun , datz an 400 Land¬
wirte aus Posen, Westpreutzen Ostpreußen und Schlesien
zusammengekommenwaren , unter ihnen viele Frauen . Eine
Einigung aller deutschen Bauern ist noch nicht erfolgt . In
Westpreutzen besteht der „Landbund Weichselzau", in Süd¬
posen der „Hauptverein der deutschen Bauernvereine ". Der

Verband der deutschen Landwirte " fteht nun auf dem
Standpunkte , datz die besonderen deutschen Interessen nur
in national getrennten Organisationen vertreten werden
können, die allgemeinen wirtschaftlichen aber nur in einer
Eemeinsamkeitsarbeit mit den polnischen Organisationen.
Auch die polnischen Landwirte sind eifrige Förderer dieser
Idee . Der „Hauptverein deutscher Bauernvereine " vertritt
nur die technische Seite der Landwirtschaft, der „Landbund
Weichselgau" ist eine deutsch-polnische Organisation . Ver¬
bandsdirektor Hölzel konnte berichten, datz der Verband mit
seinen 5500 Mitgliedern bereits die stärkste Berufsorgani¬
sation in Polen ist. Er mahnt seine Mitglieder besonders,
bei der Scholle zu bleiben und nicht fahnenflüchtig zu wer¬
den und sorgt im einzelnen für die Wchter und kleinen.
Siedler . Der deutsche Grundbesitz im Lande mutz auch in'
deutscher Hand erhalten werden, wenn auch jeder Hatz zwi¬
schen den beiden Nationen , die aufeinander angewiesen find,
vermieden werden soll.

Das Märchen von der Klugheit der Ameisen.
ml. Der Glaube an den sozialen Altruismus des Ameisen¬

staates, in dem die Einzelkräfte sich ausschließlich in den Dienst des
Gemeinwesens stellen, hat durch die moderne wissenschaftliche For¬
schung, die die Ameisen unter das Mikroskop des Skeptizismusnahm,
eine starke Erschütterung erfahren. Zeigen uns die Gelehrten heute
doch, daß die Ameisen ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der All¬
gemeinheit einem bellagenswerten Individualismus huldigen. Wenn
die eine nach links zieht, versteift sich die andere darauf, die Rich¬
tung nach rechts einzuhalten. Der französische Gelehrte Carnets,
der speziell die Lebensgewohnheiten der algerischen Ameisen zum
Gegenstand eingehender Studien gemacht hat, stützt seinen Beweis
für die ebenso selbstsüchtigen wie kurzsichtigen Tendenzen der viek-
bewunderten Insekten durch die folgenden interessanten Tatsachen:
Die Ameisen sehen nicht viel weiter, als ihre Nase reicht. Sie find
über die Massen kurzsichtig und schenken den Dingen, die drei oder
vier Millimeter Vv« ihnen entfernt sind, kaum irgendwelche Auf¬
merksamkeit. Es Mt ihnen daher auch schwer, ihr Mionsfeld weiter
auszudehnen, zumal ihnen jedes Verständignngsmittel abgeht. Wenn
eine Ameise irgendeine Beute, ein Insekt, ein Saatkorn oder einen
Halm, aufgespürt hat, schleppt sie sie zum Nest. Trifft sie unter¬
wegs eine andere Ameise, so wird diese unweigerlich daran gehen,
der ersten die Beute abzujagen. Man sicht jetzt, wie sie das Objekt
im Kampfe der widerstrebenden Begehrlichkeiten kreuz und quer
herumzerren. Wenn dann im Verlaufe dieses Ringens die Achsen
der Körper der beiden Tierchen zufällig in der Richtung, des Nestes
liegen, wird es in der Tat den Anschein erwecken, als ob die Beiden
einander Hilfe leisten. CornetS hat sich aber durch zahlreiche Ver¬
suche überzeugt, daß eine einzige mit einem Objekt beschäftigte
Ameise viel schneller arbeitet, als wenn sie von einer Kameradin
unterstützt wird. Der Gelehrte hat sich aber nicht auf die Beweis¬
führung, daß die Ameisen, dem Anschein entgegen, sich durchaus
nicht gegenseitig unterstützen, beschränk. Er hat auch eingehend
untersucht, worin denn eigentlich der angebliche Orientierungssinn
der Ameisen besteht. Man weiß, daß die Insekten nach einer
Promenade trotz ungezählter Abstecher untrüglich den Weg nach dem
Nest zurückfinden. Dabei dient ihnen weder der Geruchsinn noch

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Betreff : Wiederinstandsetzung schadhaft gewordener
Feuerwehrschläuche.

Im Interesse der Instandhaltung des Schlauch¬
materials  ließ die Amtskörperschaft den Kaufmann
Georg Kutzmaul in Liebenzell für die Reparatur schadhaft
gewordener Feuerwehrschläuche ausbilden.

Den Gemeindebehörden wird anheimgegeben, sich
nötigenfalls unmittelbar an Herrn Kutzmaul zu wenden.

Den 10. Mai 1920. Oberamtmann : Gös.
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
betr . die Aufnahme von Zöglingen in die Ackerbauschulen.

Am 1. Oktober ds. Js . wird eine Anzahl von Zöglingen
in die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kirchberg, Ellwangs»
und Ochsenhausen ausgenommen. Es werden daher die¬
jenigen Jünglinge , welche in die eine oder andere Acker¬
bauschule einzutreten wünschen, ausgefordert , sich spätestens
bis zum 18. Juni ds. Js . je bei dem betreffenden Schul¬
vorstand zu melden. Die Auszunehmenden sollen das 17.
Lebensjahr zurückgelegt haben. Die Aufzunehmenden müs¬
sen vollkommen gesund, für anhaltende Feldarbeiten kör¬
perlich erstarkt und mit den gewöhnlichen landw . Arbeiten
bekannt sein, die Kenntnisse eines guten Volksschülers und
die Fähigkeit besitzen, einen einfachen Vortrag über Land¬
wirtschaft und deren Hilfsfächer aufzufassen. Kost, Woh¬
nung und Unterricht erhalten die Zöglinge für die von
ihnen zu leistenden Arbeiten , woneben sie nach Maßgabe
ihrer Leistungen und ihres Verhaltens je am Schluß des
Schuljahrs noch mit besonderen Geldbeiträgen bedacht wer-'
den können. Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine
Unterstützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist die Verpflichtung
zu übernehmen , den vorgeschriebenen zweijährigen Lehr¬
gang durchzumachen.

Den Eingaben , in welchen die bisherige Laufbahn des
Bewerbers darzulegen ist, müssen ein Geburtsschein, Impf¬
schein, ein ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand
des Bewerbers , das sich auch über etwaige frühere , der Auf¬
nahme hinderliche ' Erkrankungen des Gesuchstellers zu
äußern hätte , ein Staatsangehörigkeitsausweis , ein Zeug¬
nis des Eemeinderats über den Leumund desselben, über
den Stand und den etwaigen Grundbesitz des Vaters und
das dem Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Ver¬
mögen, sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters,
bezw. Vormunds , zum Besuche der Ackerbauschule beiliegen.

Die Bewerber , welche nicht durch besonderen Erlaß zu¬
rückgewiesen werden, haben sich am Montag , den 12. Juli
ds. Js . nrorgens 7 Uhr, zur Erstehung einer Vorprüfung
in Hohenheim einzufinden.

Stuttgart,  den 5. Mai 1920. ' Sting.

der Gesichtssinn; sie handeln dabei wie ein Kompaß. Wenn eine
mit Beute beladene Ameise zum Nest zurückkehren will, stellt sie ihren
Körper nach mehreren Tastversuchen in die Richtung, die er einge¬
nommen hatte, als sie das Nest verließ, und tritt dann rückwärts
schreitend den Rückweg an. Befindet sie sich dabei auf einem beweg¬
lichen Gegenstand— einem Stückchen Baumrinde oder einem Blatt
— und bringt der Beobachter diesen Gegenstand aus seiner Lage, so
wird die Ameise dessenungeachtetihren Weg gradlinig fortsetzcn, tö¬
richterweise nach der Richtung, die sie für die nahe dem Neste füh¬
rende hält, während diese sie doch in Wahrheit von ihrem Ziele immer
weiter entfernt.

"" 3«de«neuen Steuern.
In Ergänzung der Artikel „Das Wichtigste von den

Steuern " sei folgendes hervorgehoben : 1. Der Steuertarif
der Einkommensteuer legt fest, datz vom ersten angefange¬
nen oder vollen  1000 des steuerbaren Einkommens (also
Einkommen nach den gesetzlichen Abzügen) 10 Prozent , vom
zweiten angefangenen oder vollen 1000 -ft 11 Prozent usw.
bis 60 Prozent erhoben werden. In diesem Steuertarif ist
in der Bestimmung „für die angefangenen oder vollen
1000" das Wort , )̂der" irreführend , weil es meistens eiize
Gleichheit bedeutet . Es hieße besser „undvollelOO  0".
Damit käme auch zum Ausdruck, datz die steuerbaren Be¬
träge nicht auf volle 1000 aufgerundet werden sollen, son¬
dern unverändert mit dem entsprechenden Prozentsatz zu
berechnen sind.

Beispiel : Junggeselle mit Einkommen von 8200 -ft, ab¬
zugsfähig sind 1500 -ft.," steuerbares Einkommen 6700 -ft.

Steuer : 1000 -ft — 10 A — 100 -ft
1000 -ft — 11 A — 110 -ft
1000 -ft — 12 A — 120 -ft
1000 -1t — 13 SS — 130 -1t
1000 -ft — 14 H — 140 -ft
1000 -1t — 15 A — 150 -1t
700 -ft — 16 A — 160 -ft

6700 -1t 862 -1t.
2. Der Entwurf des Einkommensteuergesetzessah eine

„Steuerermäßigung aus wirtschaftlichen
Gründen"  bis zu einer Einkommengrenze von 20 000 -1t
vor. Im Gesetze wurde festgelegt, datz bei einem Einkom¬
men bis zu 10 000 -1t die ganze Steuer , bis zu 20 000 -1t
die Hälfte der Steuer , bis zu 30 000 -1t ein Viertel nach¬
gelassen werden kann.

3. Lotteriegewinne u. ähnlich außerordentliche
Einnahmen  werden ebenso wie Gewinne , die durch
Veräutzerungsgeschäfte sich ergeben, unter die Einkommens¬
quelle „Sonstige Einnahmen " gerechnet. Gewinne , die
durch Veräußerung von Gegenständen erzielt werden, die

zum nicht steuerbaren Vermögen gehören (Hausgeräte und'
sonstige bewegliche Sachen, die nicht -zum Grund - oder Be,
triebsvermögen gehören) werden nur dann versteuert , wenn
schon beim Erwerb des Gegenstandes die Absicht der
Wiedsrverüutzerung  vorlag.

4. Die Bewertung der Grundstücke  bei Ver¬
anlagung zum Reichsnotopfer erfolgt nach 8 18 des Gesetzes
über das Reichsnotopfer : ,Jür die Bewertung der Grund¬
stücke gilt der K 152 der Neichsabgabeordnung mit der Maß¬
gabe, datz als Ertragswert nicht das 25fache, sondern das
20fache des Reinertrags gilt ." Für die Veranlagung zum
Reichsnotopfer ist zwischen ländlichen und unbebauten oder
bebauten Grundstücken wie in 8 152 der Reichsabgabeord¬
nung sowie im ErbsMftsgesetz, kein Unterschied bezüglich
der Bewertung gemacht. Man zieht vom Rohertrag ein
Fünftel ab und multipliziert das Ergebnis (Reinertrag)
mit 20. Beispiel : Gesamtmietertrag : 4000 -1l, Ertrags¬
wert 4000 -ft — 800 -ft — 3200 -ft mal 20 -ft — 64 000 -ft.

. MriiMerMer SIMM.
In Stuttgart fand am Freitag der erste wiirtt . Städte¬

tag statt . Berichterstatter war Rechtsrat Dr . Frank,  der
ausführte : Eine gesetzliche Lastenverteilung ist auch zwi¬
schen Land und Gemeinden notwendig . Die Zuweisung
weiterer staatlicher Aufgaben an die Gemei,ü>en mutz nach
Möglichkeit vermieden werden. Wo sie sich nicht umgehen
läßt , hat der Staat die Kosten zu übernehmen. Soweit die
Gemeinden bereits staatliche Aufgaben besorgen, sind sie
entsprechend zu entschädigen. Der im Landessteuergesetz
den Gemeinden gewährleistete Anteil an der Einkommens¬
und Körperschaftssteuer ist ungenügend. Die bisherige Be¬
schränkung in der Erhebung von Zuschlägen zur Einkom¬
mensteuer mutz bei der Verteilung der Steuer künftig be¬
rücksichtigt werden. Die steuerfreien Einkommensteile des
Landessteuergesetzes und die Vergnügungssteuer beanspru¬
chen die Gemeinden ganz, von dem Anteil des Staats an
der Erunderwerbssteuer einen Teil . Eine zeitgemäße Um¬
gestaltung der Katastersteuer ist in die Wege zu leiten,
ebenso eine sofortige Erhöhung der Grund -, Gebäude- und
Eewerbekataster durchzuführen. Das Ausführungsgesetz zum
Landessteuergesetzmutz schleunigst verabschiedet werden. —^
Die Leitsätze des Referenten wurden gutgeheitzen. Eine
Entschließung, die sich gegen die Verabschiedung des Amts-
blattgesetzes ohne Aeutzerung des Städtetags wendet, fand
Annahme . Nachmittags fand eine Besichtigung der Klein¬
wohnungsbauten Stuttgarts statt . Auch das zweite Refe¬
rat von Bürgermeister Dr . Dollinger  wurde entgegen-
^genommen.
Der rvürtt. Städtetag zur Lebensmittelversorgung.

Nach einem Referat von Bürgermeister Dr . Dollin-
ger  wurde zur Frage der Lebensmittelversorgung der
Städte vom Wiirtt . Städtetag folgende Entschließung ange¬
nommen : 1. Solange die Versorgung der Städte mit le¬
benswichtigen Nahrungsmitteln zu angemessenen Preisen
nicht auf andere Weise sichergestellt werden kann, mutz der
württ . Städtetag von der Reichs- und Staatsregierung ver¬
langen , datz an der öffentlichen Bewirtschaftung sestgehal-
ten wird . Die Aushebung der öffentlichen Bewirtschaftung,
wie ihre vorzeitige Lockerung würde die ohnehin schlechte
Versorgung der Städte bis zur Unerträglichkeit verschlech¬
tern . Der Städtetag erhofft von der württ . Landwirtschaft,
zumal bei den zahlreichen und engen Beziehungen zwischen
Erzeugern und Verbrauchern in unserem Land, Verständ¬
nis für die Lage der Städte im wohlverstandenen Gesamt¬
interesse. 2. Die Bewirtschaftung hat sich zu erstrecken auf
Brotgetreide , Hafer , Fleisch, Fett , Milch und Milchprodukte
und auch auf Kartoffeln . 3. Die Erzeugerpreise für die be¬
wirtschafteten Lebensmittel sind so festzusetzen, datz sie dis
Erzengungskosten zuzüglich eines angemessenen Verdienstes
gewährleisten . Darüber hinaus ist von einer weitere«
Steigerung der Preise abzusehen, da sie weitere Lohn- und
Eshaltsforderungen nach sich ziehen müßte und heute schon
weite Kreise, die ihr Einkommen nicht vermehren können,
bittere Not leiden. In der Aussprache machte der Vertre¬
ter- des Ernährungsministers , Staatsrat Rau , verschiedene
wichtige Mitteilungen . Der Hafer komme in die Zwangs¬
wirtschaft, die Hülsenfrüchte sollen frei bleiben . Der Han¬
del mit Kirschen soll auf die zugelassenen Händler be¬
schränkt werden. Wegen der Viehpreise seien noch keine
Entschlüsse gefaßt. Eine gewisse Erhöhung müsse eintreten.
Bei den Kartoffeln werde das bisherige Verfahren wohl
wieder eingehalten . Der Preis betrage für 1 Ztr . 25 -ft.
Der Versuch, das Obst zu verteilen und den einzelnen Be¬
zirken zuzuweisen, sei gescheitert. Der Handel mit Herbst¬
obst soll sich auf die zugelassenen Händler beschränken. Der
EeMftsfiihrer des deutschen Städtetags , Oberbürgermei¬
ster Mitzlaff, machte Mitteilungen über den bevorstehender»
Abschluß von Lieferungsverträgen für Kartoffelversorgung.

Am SM md Lmd.
Calw, den l7. Mai 1SM

Liederkranz.
Am Samstag Abend brachte im dichtbesetzten Saal des

„Badischen Hofs" der Calwer Liederkranz  sein
Frühjahrskonzert zur Aufführung . Wir glauben , daß kein
Zuhörer unbefriedigt nach Hause gegangen ist. Der Män¬
nerchor, durch Krieg und Kriegsfolgen geschwächt und er¬
schüttert, wie die ganze Welt , hat sich wieder zu einer be¬
achtenswerten Höhe heraufgearbeitet . Nur wer hinter die
Kulissen einer Chorleitnng zu sehen imstande ist» vermag
es zu beurteilen , wieviel Mühe und Kleinarbeit , wieviel



Aerger und Geduld es kostet, bis eine Schar von Sängern
zusammengehalten und zur Leistungsfähigkeit herangebil¬
det ist. Wir müssen in dieser Richtung dem langjährigen
verdienten Dirigenten des Liederlranzes , Herrn Rektor
Beutel,  und auch dein rührigen Vorstand, Herrn S t ü-
ber auch öffentlich unser Kompliment machen. Er hatte,
obwohl er seinen Verein als erst wieder im Aufbau be¬
griffen betrachtet, ein Programm zusammengestellt, vor
dem man alle Achtung haben muh. Und wieder hatten wir
eine wirkliche Freude , wieviel in einer kleinen Stadt wie
Ealw an Musik, an guter Musik geboten werden kann, wenn
alles zusammensteht. Der unvergleichliche Chor von der
Weihe des Gesangs von Mozart leitete den Abend würdig
ein ; das ist eine köstliche Musik vom ersten bis zum letzten
Ton . Wie sich die rein und sauber geblasenen Klänge des
Trompetenquartetts in den Männerchor einfügen , das ist
von einem Wohllaut , wie ihn nur Mozart gekannt hat.
Der Nächste in der Folge der Männerchöre war das Rei¬
terlied von Hugo Kaun ; hier ein ganz Moderner , der durch¬
aus den richtigen Männerchorstil ersaht und geistvoll neue
interessante Harmonien zu finden gewusst hat . Ein rich¬
tiges dramatisch empfundenes Neiterlied : schier ein Neiter-
stücklein war es für den Dirigenten , sich an ein solch schwie¬
riges Stück zu wagen ; aber er hat mit seinen Sängern flott
und sicher schier alle Hindernisse genommen. Und nun der
Preischor von 1912 auf der Ruhmfahrt des Liederkranzes
nach Tübingen . Manche alte Erinnerung stieg auf, an
schöne Zeit des Friedens , die nicht mehr wiederkehrt ; auch
damals schienen so golden die Sterne , wie sie uns Lebenden
nicht mehr scheinen werden. Aber auch Heuer brachte der
schöne- Chor dem Calwer Publikum wieder Freude und
Eenuh . Mochten vielleicht' auch vor 8 Jahren die Paläste
im Mondenscheinnoch dämmernder geglänzt, und die Brun¬
nen noch verschlafener gerauscht haben als heute, im grohen
und ganzen war es doch wieder eine recht schöne Darbie¬
tung für Herz und Gemüt. Etwas leichtere Ware stellten
die beiden letzten Männerchöre dar , gut klanglich, das
Letzte „Der Schäfer putzte sich zum Tanz " ein lustiger Kehr¬
aus . Wenn wir für die Zukunft einen Wunsch aussprechen
dürfen , dann ist es der : bitte mehr Volkslieder für den
Männerchor . Es sollte, kein Konzert geben ohne Silcher,
der alle Stimmungen einfach und klar ausgeschöpft hat , der
der Sänger des Männerchors ist und bleibt . Der gemischte
Chor stellte sich durchaus ebenbürtig neben die Leistungen
des Männerchors ; man sah es, es steckte ein Riessnfleih auch
in diesem Gesang. Die Glanznummer war der Einzug der
Sänger auf der Wartburg aus Tannhäuser , ein schwie¬
riger bstimmiger Chor, bei dem nur das Orchester und der
farbenfrohe Aufzug der Sänger auf dem Theater fehlte.
Aber auch ohne das ist die Musik von einer Festlichkeit und
einem Aufbau ins Erohe , dah man staunen muhte. Auch
der ewig schöne„sanfte sühe Hauch", der auch draußen in
der Natur weht, war fein ausgsarbeitet , so dah man sich
nur noch die beiden andern dazu gehörigen „im Freien zu
singenden" Lieder dazugewünscht hätte . Schließlich hatte
Herr Musikdirektor Frank  die Calwer Orchestermusiker
wieder einmal gewonnen, um auch dieses Konzert zu
schmücken. Man kann es den Herren nicht genug danken,
dah sie sich immer wieder im Interesse der Kunst bereit fin¬
den lassen, die musikalischen Veranstaltungen in Calw zu
verschönern und zu beleben. Das Wertvollste, was sie
Loten, war auch hier natürlich Mozart . Die Ouvertüre
zur „Entführung " klang wirklich erfreulich und wurde mit
sichtlicher Freude an dieser hohen Kunst gespielt. Leich¬
tere Ware waren die beiden andern Stücke'; das letzte, ein
Schlummerliedchen, muhte sogar wiederholt werden. Das
Programm verriet , dah es ein ' Schlummerliedchen sein
sollte; es hätte ebensowohl sonst irgend ein Tänzchen sein
können. Am Flügel sah Herr Aichele.  Sein Name bürgt
dafür , dah alle seine Begleitungen mustergültig waren;
ganz besondere Erwähnung verdient die Begleitung des
Tannhäuserchors , eine recht heikle Aufgabe, glänzend ge¬
löst. - - Zum Schluß noch ein Gedanke, der uns bei den
trefflichen Leistungen des Abends durch den Kopf gegangen
ist : Es wird in Calw so viel und mit so großer Hingebung
musiziert ; aber hier wie überall krankt das Musikleben
daran , daß jeder nur in seinem kleinen Kreis Musik machen
und mittun will . Ein ähnliches Bild im Grohen war in
Stuttgart ; aber hier hat eine geschickte Hand doch eine Ver¬
einigung der Interessen herbeigeführt . Wäre das nicht
auch hier möglich? Könnte man nicht auch einmal hier
eine weltliche oder geistliche, Ausführung im grohen Stil
machen, wo einfach alles , was Musik liebt und Musik treibt,
sich zusammenfinden würde ? Das wäre ein Ziel , des
Schweißes der Edlen wert , und die Frühjahrsaufführung
des Liederkranzes hat es dargetan , dah der Verein als
Ganzes auch zu solch einer großen Leistungsprobe befähigt
wäre.

Wohltätigkeitskonzert.
* Zu Gunsten der an Weihnachten durch Hochwasser

Beschädigten veranstalten auf Anregung künstlerisch veran¬
lagte Kräfte Calws henke im „Badischen Hof" einen Wohl-
tätigkeitsabend , in dem Rezitationen , Gesang, Tanz und
musikalische Darbietungen sich ablösen. Das uns vorlie¬
gende Programm verspricht in seiner feinen Auslese einen
schönen Genuh, den man . sich auch deshalb nicht entgehen
lasten sollte, weil gleichzeitig damit ein gutes Werk ver¬
bunden werden kann. ch

Unser letzter Besitz.
Die „Koblenzer Ztg ." läßt sich aus Amsterdam melden:

,Der Einfluß des Auslands auf den Haus - und Ersnd-

besitz in Deutschland wird täglich größer. In Holland
hat sich jetzt eine Gesellschaft gebildet, die auch in Berlin
eine Filiale unterhält , um ihre Spekulation auf dem deut¬
sche« Grundstückmarkt zu betätigen . Die Gesellschaft will
in erster Linie die baufähigen Grundstücke in und in der
Nähe von Städten ankaufen, von denen erwartet wird , dah
sie bei der Aufnahme der Bautätigkeit noch im Werte stei¬
gen werden." — Wie lange will Volk und Regierung noch
Zusehen, wie unser letzter und wertvollster Besitz, der deutsche
Boden, uns unter den Füßen weggezogen wird?

Protest gegen die Kulturschande.
Gegen die Schandtaten der schwarzen Truppen im be¬

setzten Gebiet hat die Frauenabteilnng des Ev. Volksbunds
soeben folgenden Protest  an den Reichskanzler gerichtet:

„Die Frauenabteilung des über 160 000 Mitglieder
zählenden Ev. Volksbunds für Württemberg erhebt mit
Entrüstung Protest gegen die Schmach, die deutschen
Frauen und Mädchen im besetzten Gebiet durch die dort
vom französischen Besatzungsheer verwendeten schwarzen
Truppen angetan wird . Im Namen der allen Kultur¬
völkern heiligen weiblichen Ehre fordert sie die Zurück¬
ziehung dieser Truppen aus dem besetzten Gebiet und die
Verhinderung ähnlicher Greuel und bittet , diese Forde¬
rung bei den zuständigen Stellen mit allem Nachdruck zu
vertreten ."

Ein ähnlicher Protest erging an die Gesandten bezw.
Geschäftsträger von England , Belgien , Italien , Amerika,
Schweden, Holland und der Schweiz in Berlin.

Postgeheimnis gegen Steuerbehörden.
Die Unverletzlichkeit des Post-, Telegraphen- und Fernsprech-

geheimnistes gegenüber den Eleuerbehördcu wird von der Reichs¬
ubgabeordnungvom 13. Dezember 1919 ausdrücklich anerkannt.
Das Reichspostministerium macht jetzt ebenfalls die Beamten
seines Bereichs darauf aufmerksam, daß die Finanzämter von
den Postdienststellenund deren Beamten Auskunft oder Ein¬
sicht in Bücher, Verhandlungen, Listen oder Urkunden nur in¬
soweit verlangen können, als dies die Strasprozehordnung für
Strafsachen verlangt und nicht das Post-, Telegraphen- und Fern-
sprcchgeheimnis cntgegensteht. Dies gilt auch für die Postscheck¬
ämter. Diesen hat die Reichsabgabcnordnnng aber insofern eine
Sonderstellung gegenüber den anderen Postdienststellen ange¬
wiesen, als ihnen die Pflicht auferlegt worden ist, Kundenver¬
zeichnisse einzurcichen. , Es besteht auch keine Verpflichtung der
Postdienststellen, Steuerzuwiderhandlungenmitzuteilen, die sie
dienstlich erfahren haben, soweit die Mitteilung eine Verletzung
des Post-, Telegraphen- und Fernsprechgeheimnisses in sich
schließen würde.

Ei « Protest der Gutsbesitzer und Pächter.
In Stuttgart fand kürzlich eine zahlreich besuchte Pro¬

testversammlung aus Kreisen der Gutspüchter, Gutsange-
ftcllten, Gutsbeamtcn . und Gutsbesitzer des ganzen Landes
statt , um gegen den von der deutsch-demokr. Partei einge-
brachten Gesetzentwurf betr . die En t e i g n u n g volkswirt¬
schaftlich schädlichen Großgrundbesitzes  Einspruch zu
erheben. Es wurde einstimmig eine Erklärung angenom¬
men, in der sich die Versammelten mit aller Entschieden¬
heit gegen alle Angriffe auf ihr Eigentum , ihren Besitz und
ihre Lebensstellung verwahren und von der Regierung
nachhaltigen Schutz erwarten „gegen jedem parteipolitischen
Mißbrauch des Rechtes, Initiativanträge zu stellen".

Württembergifche Kriegsbeschndigten-
Genoffenschaft.

Der Landesverband Württemberg des Zentralverban¬
des deutscher Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen hat
auf dem diesjährigen Verbandstag in Ulm am 1. und
2. Mai die Gründung einer Wirtschaftsgenossenschaft ein¬
stimmig beschlossen. Gegenstand des Unternehmens ist die
Schaffung wirtschaftlicher Vorteile aller Art durch Ein-
und Verkauf von Waren , Errichtung von Kriegerheimstüt-
ten, Annahme von Spareinlagen und Kreditgewährungen
zur Linderung der wirtschaftlichen Notlage . Mitglied die¬
ser Genossenschaft kann jeder werden der Mitglied des
Landesverbandes ist, ferner Gesellschaften, Korporationen,
verpflichtungsfähige Vereine von Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen . Der Geschäftsanteil jedes Genossen be¬
trägt 100 Mark . Dieser kann auf einmal oder durch Ra¬
tenzahlungen erworben werden. Im letzteren Falle müssen
mindestens monatlich 5 Mark bezahlt werden. Die Leitung
der Genossenschaft liegt in den Händen eines tüchtigen
kriegsbeschädigten Kaufmanns . Waren aller Art , für meh¬
rere 100 000 Mark , liegen bereit . Der Betrieb wird in den
nächsten Tagen eröffnet . Die Genossenschaft ist in den Mu-
men der Kuhn 'schen Fabrik in Stuttgart -Berg , Stuttgarter-
strahe 13, untergebracht . Der Reingewinn kann als Ka¬
pitaldividende von höchstens 5 Prozent an die Mitglieder
auf ihr Eeschäftsguthaben verteilt werden. Ein dann noch
verbleibender Ueberschuß wird den Wohlfahrtseinrichtungen
des ,Landesverbandes zur Verfügung gestellt.

Kleine Anfragen im Landtag.
Die Unabhängigen  stellen folgende Anfrage:

Durch die seit Ostern 1919 bestehende Einquartierung der
Polizeiwehr im Knabenschulgebäude in Göppingen ist der
Schulbetrieb sehr beeinträchtigt . Von den 18 Klassen haben
nur 5 ein besonderes Lehrzimmer, 1 Klasse ist im Mädchen¬
schulhaus üntergebracht , 12 Klassen müssen sich mit 7 Lehr¬
zimmern begnügen. Was gedenkt der Herr Minister des
Kirchen- und Schulwesens zu tun , um diesem unhaltbaren
Zustande, der sich aus dem glei^ eitigen Kasernen- und
Schulbetrieb ergibt , abzuhelfen ? — Die Demokraten
fragen : Ist das Staatsministerium bereit , rechtzeitig Maß¬
nahmen zu treffen , um, auch nach der vom Ausschuß der
Nationalversammlung beschlossenen Aufhebung der Zucker¬
bewirtschaftung, die für die Ernährung der Kinder unbe¬

dingt erforderliche Menge von Zucker zu angemessenen, auch
für Minderbemittelte noch erschwinglichen Preisen sicherzu¬
stellen? — Der Abg. S .che ef (D. d. P .) : In letzter Zeit
sind Grundstücke verschiedener Art , namentlich auch Ge¬
bäude, teils direkt, teils indirekt , durch Kauf auf Auslän¬
der übergegangen . Derartige Fälle mehren sich. Was ge¬
denkt das Staatsministerium zu tun , um diesem Mihstand
und den sich hieraus ergebenden volkswirtschaftlichen Ge¬
fahren zu begegnen? — Der Abg. Dr . Beißwänger
(B .P .) : Ist das Staatsministerium bereit , angesichts der
wirtschaftlichen Notlage des größten Teiles der Studenten¬
schaft möglichst bald Mittel für eine Studcntenküche in Tü-
bingen bereit zu stellen, ähnlich, wie das an der Freiburger
Universität vom badischen Staat aus bereits geschehen ist?

Eine gute Kirschenernte.
In einer Versammlung der Kirschenzüchter des Rems¬

tals , Schurwalds und der Winnender Gegend in Strümpfel¬
bach wurde- lt . Stuttgarter „Neues Tagblatt " mitgeteilt,
dah Heuer mit einer Kirschenvollernte zu rechnen ist die
einen Ertrag von 300 000—100 000 Zentner Kirschen ab¬
geben werde. Im einzelnen wurde folgender Ertrag an¬
gegeben: Strümpfelbach , Stetien , Schnait und Ehlingen je
10 000 Zentner , Schorndorf 8000 Ztr ., Bsutelsbach 3000
Zentner , Großheppach 4000, Korb, Erunbach und Aichel¬
berg je 6000, Geradstetten 3000, Schanbach 2000, Buoch und
Breuningsweiler je 1000 Zentner . Die Händler sollen die
Kirschen auf die Märkte bringen . Die Kirschenzüchterer¬
halten einen Pfundpreis von 80 Pfg . bis 1 Die Mar¬
meladefabriken sollen nicht zugelassen werden. Die Ver¬
sammlung beschloh. bei der Regierung vorstellig zu werden,
dah der Verkehr mit Kirschen vollständig freigegeben wird.

Maikäferplage.
Die Maikäserplage droht Heuer wie mitgeteilt wird,

groß zu werden. Ungeheure Schwärme kann abends in den
Obstgärten beobachten. Bei der Schädlichkeit der Maikäfer
wäre es zu begrüßen , wenn der Fang .der Käfer in
größerem Umfang vorgenömmen würde. Besonders
städtische Geflügelhalter könnten sich in der heutigen Zeit
einen wertvollen Futterzuschuh verschaffen. (Im übrigen
ist die Maikäserplage höchstwahrscheinlich nur eine Folge
der unsinnigen Maulwurfsjägerei , da bekanntlich der
Maulwurf einer der Hauptseinde der Maikäferlarven , der
Engerlinge ist. Die Schriftl .)
Mutmaßliches Wetter am Dienstag u. Mittwoch.

Der Hochdruck läßt schon wieder nach. Am Dienstag
und Mittwoch sind zahlreiche Gewitter und ausgedehnte
Niederschläge zu erwarten.

Nochmals ein Attentat auf Erzberger.
(SCB .) Ehlingen , 13. Mai . Die von derZentrum s-

partei  in Kugels Festsaal eiirberufene Versammlung , in
der Reichssinanzminifter a. D. Erzberger  sprach, wurde
durch den Wurf einer Handgranate  schwer gestört. Zu
der Veranstaltung hatten auch Nichtmitglieder der Zen¬
trumspartei gegen eine Eintrittskarte von 3 bezw. 5 Mark
Zutritt . Dennoch war der Saal außerordentlich stark be¬
setzt. Von Anfang an wurde Erzberger bei seinen politi¬
schen Darlegungen von jüngeren Leuten durch Zwischenrufe
wie „Lump", „Schieber", „Steuerdrückeberger" usw. unter¬
brochen. Erzberger parierte die Zwischenrufe, so daß er
seine Ausführungen ziemlich ungestört zu Ende führen
konnte. In der Aussprache kam zuerst ein Vertreter der
U.S .P ., Weinmann , dann ein Kommunist, Ohnsmann , zum
Wort . Während der Ausführungen des Letzteren vernahm
man im Saal das Klirren eines Fensters und gleich darauf
einen fürchterlichen bombenahnlichen Knall . Von der Mar-
tinstratze her war eine Handgranate in Richtung auf die
Bühne geworfen worden, die in dem an das Podium stoßen¬
den Ankleideraum explodierte. Sie richtete dort ziemliche
Verheerungen an , konnte aber sonst in dem engen Gang
ihre Streuwirkung nicht zur Geltung bringen . Vereinzelte
Splitter erreichten das Podium , ohne jemand zu verletzen.
DerLZersammlung bemächtigte sich eine ungeheure Panik.
Durch Türen und Fenster versuchten die Lei te ins Freie zu
kommen. Arbeitersekretär Andre gelang es, ->te Ruhe im
Saal wieder herzustellen. Ein der Tat verdächtiger Mann
aus Stuttgart soll verhaftet worden sein.

*

(SCB .) Pforzheim . 16. Mai . Im Flur eines Hauses
zu Pforzheim wurde gestern inorgen ein Liebespaar
tot aufgefunden.  Es handelt sich um den 25jähr.
Sohn eines Bijouteriefabrikanten und ein 32jähriges Fräu¬
lein aus einem Pforzheimer Kaffeehaus , eine frühere
Krankenschwester. Die beiden hatten sich kurz nach der
Heimkehr im beiderseitigen Einverständnis erschossen.

(SCB .) Vom Remstal , 14. Mai . Der Stand der K i r-
schen im Remstal  ist , wie überhaupt im ganzen
Lande , vorzüglich. Es wird mit einer Vollernte gerechnet.
Die Kirschen sind so weit in der Entwicklung vorgeschrit¬
ten, daß die Frühkirschen schon in der Woche nach Pfingsten
zum Versand kommen kön nen.
Druck und Verlag der A. Olschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schriftleitung veramworlich: Otto Seltmann,  Calw.

Reklameteil.
Horb a. N., 15. Mai . Xaver Renz,  Kreuzwirt hier,

verkaufte sein hier gelegenes Wirtschaftsanwesen zum
„Kreuz" samt Oekonomiegebäude und Wirtschaststnventar,
an Emil Schlüssel-  Konstanz um den Preis von 105 000
Mark . — Der Abschluß erfolgte durch das hiesige Immobi¬
lien - und Hypothekengeschäst Albert Preßburger.



Städtische
LedeMiittel-Nrsorze.

Bis Mittwoch IS . Mai kann aus
Lebensmittelmarke Nr . 203 Käse be¬
stellt werde». Die Kleinhändler wollen
die Bestellmyrken am Donnerstag.

20 . Mai , vormittags von 8 —S Uhr auf dem Rathaus
abliefern.

Von der Stadtverwaltung werden z. Zt . alle seit¬
her von ihr benützten Kartöfsrikeller geräumt . Die
Bevölkerung wird nun aufgefordert , sich jetzt mit
Kartoffeln bis zur neuen Ernte einzndccken. Es wer¬
de» letztmals morgen Dienstag , vormittag von 8 —12
Uhr Kartoffeln im Keller beim veränderte ausgegeben.
Preis Mk . 20.— den Zentner . Karten können beim
Keller gelöst werden . Um es auch denjenigen Personen
zu ermöglichen, ihren ganzen restlichen Kartoffelbedarf zu
decken, welche nicht sofort zahlungsfähig sind, wird auf
Nachsuchen Stundung für den ganzen Kaufpreis erteilt.
Nachdem alsdann der Bedarf der hiesigen Bevölkerung
für den Rest des Wirtschaftsjahres gedeckt sein dürste,
wird der nach dem morgigen Berkauf übrig bleibende
Kartoffel -Vorrat an eine andere Stadtverwaltung ver¬
kauft werden . .

Gemeinde Bieselsberg
Oberamt Neuenbürg.

Die Gemeinde verkauft am Mittwoch , den lS . Mai.
vormittags 11 Ahr , auf dem Rathaus im öffcntl. Aufstreichs:

16 Stück Baustangen
38 „ Hagstangen

169 „ Hopfenstangen
238 „ Rebstecken
150 „ Bohnensteckerk
80 Rm . Brennholz.

Bieselsberg , 15. Mai 1920.
Der Gemeinderat.

Theater in Calw- Saal zuai.M .Hof".
Mittwoch , den 19. Mai 1920

8 Gastvorstellungen der hier bestbekannten u . beliebten

Liliputaner
Abends ' , 8 Uhr. Abends '/,« Uhr.

„Studentenliebchen ".
Lustspiel mit Gesang in 4 Akten . Text und Musik von
Max Mauthner . Preise der Plätze »um. Sperrsitz 4.50 Mk .,
1. Platz 3.50 Mk2.  Platz 2.50 Mk ., Stehplatz 2.— Mk.
Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr vormittags im Saal.

„Rotkäppchen und der Wolf ".
Nachmittags 4 " , Uhr große Kindervorstellung
Romantisch -Komisches Märchen mit Gesang in S AutziAen.
Preise der Plätze für Kinder numnier . Sperrsitz 2.— Mk .,
1. Platz 1.50 Mk . 2. Platz 1.- Mk .. Stehplatz 80 Psg.
Erwachsene 50 Pfg . mehr . Vorverkauf ebenfalls ab Mitt¬
woch 10 Uhr vormittags , im Saal des „Badischen Hofes ".

Nur Mittwoch , den 19. Mai 1920.
- >s— r? - — r r r -r—

^ Die Dalmer Ztaätkapelle
1 empfiehlt sich bei

j Hochzeiten rrnä sonstigen
! Anlässen auch nach auswärts.
^ (Violine u. Klavier , Streich- u.Blasmusik)

Sefl . Aufträge nimmt entgegen L

Musikäirektor Krank. ^
li - ^

Alte Gedisse
auch zerbrochene bis zu 500 Mk.

Zähne
nicht unter 4 Mk .,

kllilst Ml1Tag ia EM.
Dienstag, 18. Mai. Hotel
.Adler", von 12—8W.

kL staatlich berechtigter
OVM , Ankäufer.

Einen 5 Wochen alten

ZjMbck
Hai zu verkaufen

Heinrich Mienhardt,
Ernstmühl.

Verkaufe

1,8  Enten
IS19cr Brut

Ehr . Frank , Schrciner-
meister, Liebenzell.

Wähler-
Bersammlung.
Am Montag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr
findet im Saal der Brauerei Weiß hier , eine

öffentliche Mhier-Dersamlang
statt, in der

Herr LaadtWabgeordaeier Bazille
aus Stuttgart über

„Deutschland
und die Weltrevolution"
sprechen ivird. Alle Wahlberechtigten find

hiezu freundlichst eingeladen.

Ser Ausschatz derW. Mgeraarlei,
Ortsgruppe Calw.

Vezirks-Lehm-Bereik.
Mittwoch , 2S . Mai . 4 Uhr.

Gesangsprobe
bet Weiß . Vollzähliges Erscheinen notwendig . Außerdem

wichtige Mitteilungen
über die am Sonntag , in , Stuttgart stattgesundene Ver¬
sammlung der Bezirksvorstände mit dem .Gesamtausschuß . S.

W -O « W« ÄU
M NW « . « . . »,

Kohlen.
Diejenigen Mitglieder , die bei ihrer Gemeinde oder

der Bezirkskohienstelle

MS als LiesKMtell Mgadeil,
haben dasselbe Quantum , das sie dort bestellt,

Mch bei MS zil befiellen.
Bestellkarten

hiezu sind in den Verkaufsstellen erhältlich.
Der Vorstand.

Futzbodenöl,
Parkett¬

bodenwichse,
Stahlspäne

empfiehlt
Eh . Schlatterer.

Neu eingetroffen!

Prim Mittel
Md Schläuche.

Ventil - und
Pumpen - Schläuche.

Karl Heldmayer,
Fahrradhandlung,

Stammheim.

Ernstmühl.
10 Stück

Enten-KNen
und eine 8 Wochen alte

Pinscher-Hündin
verkauft

Gustav Lipp.

8 junge

Enten
sind zu verkaufen.

Wo . sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Eine junge , trächtige

verkauft

Fahr-
Kuh

Fr . Wagner , Gipser,
Gechingen.

empfiehlt
Carl Serva,

Fernsprecher 12V.

Reines, amerik., Helles

Badknäl
enipsiehlt

Karl Kirchherr , Maler-
meister, Bahnhosstr . 402,

Fernsprecher 127.

Schuhleisten
sind eingetroffen

Albert Wochele,
Lederhandlung.

1 Paar

Mil.-Schnürschuhe
Größe 29 ' /, , sowie 2 Paar
getragene , guterhaltene

Ml -Schnürschuhe
Größe 41 und 42

zu verkaufen.
Gottlob Böttinger,

Schafgasse , Gechingen.

Naislach.
600 doppelte Büscheln

hat zu verkaufen . Sofort
lieferbar.

Philipp Luz.

Mchen-
zesaWcrm Cal«.

Morgen Dienstag.
Verloren

gi»a heute früh in der Leder-
straße ein bereits noch neuer

Schirm.
Der Finder wird gebeten,

denselben in der Geschästs-
stellc dies. Blatt , adzugeben.

Verloren
wurde am 11 . ds ., nachm,
uf dem Wege von Calw

nach Neuweiler 1 kleine

Märze GkldNllM.
Der Finder wird gebeten,

selbige gegen Belohnung auf
der Geschäftsstelle d. Blattes
abzugeben . _

Lotterie für WM.
Kriegsinaalidea.

Ziehung gar.
Donnerstag , 2V.Mai

Lose L 1 Mark bei
Friseur Winz , Marktplatz.

Hauptgewinne:
15 000 , 5 000 Mark usw.

Für sofort wird ein ehr-
liches, kräftiges

Mödchen
für die Küche gesucht.
Lohn monatlich Mk . 100.—
und Trinkgeld.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes und
das Arbeitsamt Calw.

Gesucht

1 MW
für Küche und Hausarbeit

Hot el „Adler ".

Fräulein empfiehlt sich im

Weitznöhen
und Flicken
außer dem Haufe.

Näheres Haggaffe 18ö.
Starke

TomienMnzea
In 4 der besten Sorten,

TahaWanzc»
in lang - und breitblöttrlgen,

ergiebigsten Sorten.
Sowie auch Veilchen-

tabaK , welcher ohne ge¬
beizt geraucht werden kann:
ferner alle Sorten

empfiehlt
Chr . Hagele,

Handelsgärtner.

1-2 Zimmer
nebst Küche

zu mieten gesucht,
für 1 Fräulein.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Zu verkaufen:
I Paar neue

Rohrstiefel,
Größe 43.

Zwinger 294.

Eine gutcrhaltene

Futter»

zu verkaufen.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

KurzgeWes. trockenesBrennholz
Kann sofort  gelteserl

werden
L. Kärcher , Sägewerk,
_Hirsau ._

1 zweireihige

Zieh¬
harmonika

zu verkaufen
Haggafle 192,1 . Stock.

Calw , 17. Mai 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir mährend der
schweren Krankheit u . beim Hinscheiden unsers
lieben Vaters , Schwiegervaters , Großvaters
und Urgroßvaters

Georg Walter.
Briefträger a . D.

erfahren durften , für die Blumen-
spenden, die trostreichen Wort « des Herrn
Geistlichen, sowie für den letzten Liebesdienst
seiner Kollegen , und allen denen, die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte begleiteten, sagen herz-
llchen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Liebenzell , den 15. Mai 1920.

Danksagung.

*
Für die vielen ' Beweise herzlicher Lied«

und Teilnahme an dem so schweren Verluste
meines lieben Gatten , unseres treubesorgten
Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels

EM MW.
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , die liebevolle Pflege der Schwester,
für die schönen Kranzspenden der Vereine
und seiner Schulkameraden , für den erheben¬
den Gesang des „Liederkranzes " , sowie allen
denen , die ihn zur letzten Ruhestätte begleite¬
ten, sagen wir auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ltebenzell . de» 17. Mai 1920.

Danksagung.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis , für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, sowie die vielen Kranzspen-
den und Nachrufe beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaiers

Ml MW WL
Stadtpfleger,

sprechen wir aus diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene».

Maritima * 2ch . Unterzeichneter.
warne hiemit jeden,

meiner Fra « etwas auf meinen Namen
zu borgen , da ich für nichts mehr auskomme?

Wilh . Katz, Maschinenschlosser.

Kalkstickstoff,
Feinkainit undEhlsrkali

sind auf Lager.

Waschblusen
in weiß unä bunt , sehr preiswert,

Schürzen ss
für vamen unä ttinäer . Z

Cmilie Herion . ls
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